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 Mikis Theodorakis

Pablo Neruda

Canto General

Oratorio in a Latin American-Greek Rhythm

Oratorium in südamerikanisch-griechischem Rhythmus

CD 1

1 1 Algunas Bestias – Some Animals / Einige Tiere

  Lento – Andante – Allegro 10:44

2 2 Voy a Vivir (1949) – I Will Live / Ich werde leben 4:42

3 3 Los Libertadores – The Liberators / Die Befreier

  Andante – Adagio – Moderato 16:08

4 4 A mi Partido – To My Party / An meine Partei 4:31

5 5 Lautaro 8:22

6 6 Vienen los Pájaros – The Birds Appear / Die Vögel erscheinen 10:29

7 7 Sandino 5:51

8 8 Neruda Requiem Eternam – Requiem for Neruda / Requiem für Neruda 5:17

CD 2

1 9 La United Fruit Co. – The United Fruit Company / Die United Fruit Company 6:41

2 10 Vegetaciones – Plant Kingdoms / Pflanzenreiche 7:00

3 11 Amor América (1400) – Love of America / Amerikaliebe 10:31

4 12 A Emiliano Zapata – To Emiliano Zapato / Auf Emiliano Zapata 9:27

5 13 América Insurrecta (1800) – America in Revolt / Aufständisches Amerika 10:26
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Julia Schilinski mezzo soprano / Mezzosopran

Sergio Cattaneo baritone / Bariton

Chor der Erste Bank (Vienna / Wien)

Chor der Evangelischen Pfarrgemeinde Wien Liesing, „LieSingers“ (Vienna / Wien)

Gospelchor der Evangelischen Pfarrgemeinde Melk-Scheibbs (Lower Austria / Niederösterreich)

Gospelchor der Evangelischen Pfarrgemeinde Ternitz (Lower Austria / Niederösterreich)

Kirchenchor der Evangelischen Pfarrgemeinde Neunkirchen (Lower Austria / Niederösterreich)

Grazer Evangelische Kantorei (Styria / Steiermark)

Sybille von Both choir master / Choreinstudierung

Orquesta de nuestra tierra

Leopold Griessler conductor/Dirigent
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 Das Werk

Der Canto General (Der Große Gesang) ist ein 

Gedichtzyklus des chilenischen Dichters Pablo 

Neruda über Lateinamerikas Kampf gegen den 

Kolonialismus. Entstanden 1950 wendet sich der 

Canto General an alles, was das Leben bestimmt, 

und ist unvergleichlich in seiner menschlichen 

Thematik, seinem kämpferischen Geist und seiner 

historischen Spannweite. Verfolgt von den Schergen 

der Diktatur schrieb Pablo Neruda den Canto General 

versteckt in Hinterhöfen, Kammern und Hütten. 

Diese Erlebnisse sind in das Werk eingeflossen und 

dennoch gibt es dem entrechteten Volk Hoffnung 

und Perspektive für die Zukunft.

 Der Gedichtzyklus ist ein Wachrütteln gegen 

Lethargie und Ohnmachtsgefühle, indem an die 

Wurzeln angeknüpft wird, die historischen Grundlagen 

wieder transparent gemacht werden und die eigenen 

Entfaltungsmöglichkeiten wieder ins Bewusstsein 

gerufen werden. So wurde der Canto General zu 

einem universellen Werk mit der Botschaft „Eine 

andere Welt ist möglich!“.

 Der Gedichtzyklus besteht aus 231 Gedichten 

in 15 Abschnitten, umfasst mehr als 15.000 Zeilen 

und kann als Geschichte oder Enzyklopädie des 

gesamten südamerikanischen Kontinents betrachtet 

werden.

 Anfänglich hat der chilenische Komponist und 

Pianist Sergio Ortega gemeinsam mit Gustavo 

Becerra eine Vertonung des Gedichtzyklus verfasst, 

die 1970 uraufgeführt wurde.

 Danach wurden Teile dieses Gedichtzyklus vom 

griechischen Komponisten Mikis Theodorakis zu einem 

„Oratorium für zwei Solostimmen mit gemischtem 

Chor und Orchester“ verarbeitet. Ursprünglich 

plante Mikis Theodorakis 1973 eine Tournee durch 

verschiedene amerikanische Länder. Pablo Neruda 

sollte bei den Aufführungen seine eigenen Gedichte 

dazu vortragen. Die Uraufführung hätte im Stadion von 

Santiago de Chile stattfinden sollen, jedoch wenige 

Tage vor dem Konzert wurde am 11. September 

1973 die demokratisch gewählte Regierung unter 

Salvador Allende gestürzt, dieser ermordet und der 

Aufführungstermin auf unbekannte Zeit verschoben. 

Kurz nach dem Putsch am 23. September 1973 

starb Pablo Neruda an Herzversagen.

 Die Welturaufführung fand nach dem Sturz der 

griechischen Junta am 13. August 1975 im Stadion 

von Piräus statt. Mikis Theodorakis kehrte aus dem 

Exil zurück und feierte ein triumphales Comeback. 

Weitere Aufführungen folgten in Athen, Thessaloniki 

und Patras vor insgesamt 125.000 Menschen. Die 

seinerzeit geplante Aufführung des Canto General 

in Chile fand nach dem Ende der Militärdiktatur im 

April 1993 statt.

Dr. Eva-Barbara Graber

Der Komponist

Mikis Theodorakis

ikis Theodorakis wurde am 29. Juli 1925 auf der 

griechischen Insel Chios geboren. Er wuchs mit den 

griechischen Volksmusiken auf und lernte früh die 

byzantinische Liturgie kennen, sodass er bereits als 

Kind den Entschluss fasste, Komponist zu werden.
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Theodorakis’ Leben ist gekennzeichnet von politi-

schem Engagement für das griechische Volk und 

dessen Freiheit, von Verfolgung und Existenzkampf. 

Sein Einsatz als Widerstandskämpfer zur Zeit der 

Besatzung Griechenlands durch deutsche, bulga-

rische und italienische Truppen führte dazu, dass 

er 1943 gefangen genommen und gefoltert wurde. 

Der Bürgerkrieg der Jahre 1947 bis 1949 bedeutete 

für ihn abermals Folter und die Verbannung in die 

Strafkolonien Ikaria und Makronissos, wo er nur 

knapp überlebte.

Theodorakis studierte in Athen und Paris und erhielt 

zahlreiche internationale Preise. Eine erfolgreiche 

Phase wurde unterbrochen durch einen erbitterten 

Kulturkampf in Griechenland, in dem rechte und linke 

Gruppierungen in heftigen Auseinandersetzungen 

standen. Theodorakis entwickelte sich hier zu 

einer der Führungspersönlichkeiten der Erneuerer 

Griechenlands.

 Mit Kompositionen wie der Filmmusik „Zorbas 

der Grieche“ und dem Oratorium „Axion Esti“ konnte 

er in dieser Zeit besonderen Erfolg und weltweiten 

Ruhm verbuchen. Die innerpolitischen Unruhen der 

Folgejahre führten zur Herausbildung von Großer und 

Kleiner Junta und deren Staatsstreich. Theodorakis 

gründete die Untergrundbewegung „Patriotische 

Front“. Kurze Zeit später wurde seine Musik verboten, 

er selbst verhaftet und ins Konzentrationslager Oropos 

inhaftiert. Eine internationale Initiative bedeutender 

Künstler wie Dimitri Schostakowitsch, Hanns Eisler 

und Leonard Bernstein erwirkte seine Freilassung.

 Nicht zuletzt durch „Zorbas“ zum Symbol der 

europäischen Studentenbewegung geworden, lebte 

Theodorakis ab 1970 im Exil in Paris. Bei Konzertreisen 

warb er von dort aus für einen erneuten Widerstand 

gegen die Militärdiktatur und für die Wiederherstel-

lung der Demokratie in seiner Heimat und konnte 

1974 dorthin als Politiker zurückkehren. Besondere 

Schwerpunkte seines kompositorischen Schaffens 

liegen in dieser Zeit auf zahlreichen großformatigen 

Liederzyklen, Kantaten und Oratorien wie dem 

„Canto General“ zum Beitritt Griechenlands zur EG.

 Mit dem Rückzug aus der Staatspolitik wurde 

er ab 1993 Generalmusikdirektor des Symphonie-

Orchesters und Chores des Hellenischen Rundfunks 
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 und Fernsehens und war auch als Dirigent seiner 

eigenen Werke gefragt. Im Jahr 2000 wurde Mikis 

Theodorakis mit großer Unterstützung nicht nur der 

griechischen Bevölkerung für den Friedensnobel-

preis vorgeschlagen und von der Kommission in 

den engsten Auswahlkreis aufgenommen. Für sein 

künstlerisches Lebenswerk im Bereich Filmmusik 

wurde er 2002 im Rahmen der Internationalen 

Filmmusik Biennale in Bonn mit dem Erich-Wolfgang-

Korngold-Preis geehrt. Im November 2005 erhielt 

er in Aachen den UNESCO-Kunst- und Musikpreis.

Der Dichter

Pablo Neruda

Neftali Ricardo Reyes Basoalto wurde am 

12. Juli 1904 in der südchilenischen Kleinstadt 

Parral geboren. Er wuchs in Temuco auf, wo er in 

den Wäldern umherstreifte, sich mit indianischen 

Ureinwohnern anfreundete und heimlich Gedichte 

zu schreiben begann. 1919 veröffentlichte er seine 

ersten Gedichte in Zeitschriften, wobei er mit „Pablo 

Neruda“ unterzeichnete.

 Im Jahr 1921 wechselte Neruda in die Hauptstadt 

Santiago, um dort das Lehrerkolleg zu besuchen. 

Im Alter von 20 Jahren publizierte er 1924 die 

Gedichtsammlung „Veinte poemas de amor y una 

cancion desesperada“, mit der er sich als Autor von 

Liebesgedichten erstmals einen Namen machte.

 Neruda begann nun als Übersetzer und Journalist 

für Zeitungen zu arbeiten. Zugleich veröffentlichte 

er Kurzgeschichten und Gedichte.

 1927 wurde Neruda vom Generalkonsul Chiles 

nach Rangoon in Birma (heute: Myanmar) berufen. 

1930 ernannte man ihn zum Konsul von Niederlän-

disch Ostindien. 1933/34 übernahm er diplomatische 

Funktionen zunächst in Buenos Aires, dann in 

Barcelona und Madrid.

 Als sein Kollege und Freund Federico García 

Lorca im Zuge der Auseinandersetzungen des 

beginnenden spanischen Bürgerkrieges von den 

Faschisten ermordet worden war, begann sich der 

chilenische Schriftsteller zunehmend zu politisieren.

 Nach seiner Rückkehr in die Heimat unter-

stützt Neruda von dort 1937/38 den Kampf der 

chilenischen Republikaner. Er begann die Arbeit 

an seinem Hauptwerk „Canto General“ (1950). 

1945 wurde er in den Senat Chiles gewählt. Er trat 

der Kommunistischen Partei bei und gewann den 

Nationalen Literaturpreis.

 Im Zuge der antikommunistischen Repression 

in Chile musste Neruda 1948/49 untertauchen und 

dann nach Mexiko fliehen. Obwohl er inzwischen 

auf der ganzen Welt gefeiert wurde, konnte er erst 

1952 nach Chile zurückkehren.

 Zu Beginn der 70er Jahre verzichtete Neruda 

bei den chilenischen Präsidentschaftswahlen auf 

eine eigene Kandidatur, um seinen Freund Salvador 

Allende zu unterstützen. Anschließend wurde er von 

dessen Regierung als Botschafter nach Frankreich 

entsandt.

 Im Jahr 1971 wurde das Lebenswerk des 

Diplomaten und Dichters durch die Verleihung des 

Nobelpreises für Literatur gekrönt. Krankheitsbedingt 

kehrte er 1972 nach Chile zurück, wo er noch die 

Ermordung Allendes und den Machtantritt des 

Diktators Augusto Pinochet erleben musste.

 Pablo Neruda starb am 23. September 1973.
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The Work

The Canto General (The Great Song) is a poem 

cycle by the Chilean poet Pablo Neruda about Latin 

America’s struggle against colonialism. Written in 

1950, the Canto General deals with everything 

determining life and is incomparable in its human 

theme, its combative spirit and its historical scope. 

Hunted by the henchmen of the dictatorship, Pablo 

Neruda wrote the Canto General hidden in back 

yards, cells and sheds. These experiences have 

entered the work, yet it offers the disenfranchised 

people hope and perspectives for the future.

 The song cycle is a protest against lethargy 

and feelings of impotence by drawing on the roots 

making historical contexts transparent and restoring 

man’s own possibilities of development in aware-

ness. Hence, the Canto General has become a 

universal work with the message: ‘a different world 

is possible!’.

 The poem cycle consists of 231 poems in 15 

sections, covers more than 15,000 lines and can be 

viewed as a history or encyclopaedia of the entire 

Latin American continent.

 Initially, the Chilean composer and pianist Sergio 

Ortega composed a setting of the poem cycle in 

conjunction with Gustavo Becerra, which was 

premiered in 1970.

 Then, parts of the poem cycle were arranged 

into an Oratorio for Two Solo Voices with a Mixed 

Choir and Orchestra by the Greek composer Mikis 

Theodorakis. Originally, Mikis Theodorakis had 

planned a tour through different American countries 

in 1973. Pablo Neruda was to recite his own poems 

during the performances. The premiere was to have 

taken place in the stadium of Santiago de Chile, 

but on 11 September 1973, a few days prior to the 

concert, the democratically elected government of 

Salvador Allende was toppled, the latter murdered 

and the performance postponed for an indefinite 

period. Shortly after the putsch, Pablo Neruda died 

of heart failure on 23 September 1973.

 After the downfall of the Greek junta, the world 

premiere took place in Piraeus stadium on 13 Au-

gust 1975. Mikis Theodorakis returned from exile 

and celebrated a triumphant comeback. Further 

performances followed in Athens, Thessaloniki 

and Patras in front of a total of 125,000 people. 

The originally intended performance of the Canto 

General in Chile took place in April 1993 after the 

end of the military dictatorship.

 Dr. Eva-Barbara Graber

The Composer

Mikis Theodorakis

Mikis Theodorakis was born on the Greek island of 

Chios on 29 July 1925. He grew up with the different 

kinds of Greek folk music and learnt the Byzantine 

liturgy at an early age, so that as a child he already 

made the decision to become a composer.

 Theodorakis’ life is characterized by political 

commitment for the Greek people and their liberty, 

by persecution and the struggle for existence. His 

service as a member of the resistance during the 

period of the occupation of Greece by German, 

Bulgarian and Italian troops led to him being taken 

prisoner and tortured in 1943. The Civil War between 
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 1947 and 1949 again meant for him torture and 

exile to the penal colonies on Icaria and Makronisos, 

which he only just survived.

 Theodorakis studied in Athens and Paris and 

has been awarded many international prizes. A 

successful period was interrupted by an embittered 

cultural battle in Greece, in which rightist and leftist 

groupings were in violent conflict. Here, Theodorakis 

developed into one of the leading personalities 

among the innovators in Greece.

 With compositions such as the soundtrack to 

Zorba the Greek and the oratorio Axion Esti, he was 

able to achieve particular success and international 

fame at this time. The domestic unrest of the fol-

lowing years led to the emergence of the Major and 

Minor Juntas and their coup d’état. Theodorakis 

founded the underground movement ‘Patriotic 

Front’. A short time later, his music was banned 

and he himself arrested and imprisoned in Oropos 

concentration camp. An international initiative by 

significant musicians such as Dmitri Shostakovich, 

Hanns Eisler and Leonard Bernstein brought about 

his release.

 Having become a symbol of the European 

student movement, not least by virtue of Zorba, 

Theodorakis lived in exile in Paris after 1970. On 

concert tours, he promoted renewed resistance 

against the military dictatorship and the restoration 

of democracy in his home country and was able 

to return there as a politician in 1974. The special 

focuses of his compositional work during this time 

were on many large-scale song cycles, cantatas and 

oratorios such as the Canto General on Greece’s 

accession to the EU.

On his withdrawal from state politics, after 1993 he 

became General Music Director of the Symphony 

Orchestra and Choir of Hellenic Radio and Television 

and was also greatly in demand as the conductor 

of his own works. In 2000, Mikis Theodorakis was 

proposed for the Nobel Peace Prize with great sup-

port, not only amongst the Greek population, and 

was short-listed by the Nobel Commission. For his 

lifetime’s artistic work in the field of film music, he 

was honoured with the Erich Wolfgang Korngold 

Prize at the International Film Music Biennale in Bonn 

in 2002. In November 2005, he was awarded the 

UNESCO Art and Music Prize in Aachen.

The Poet

Pablo Neruda

Neftali Ricardo Reyes Basoalto was born in the 

little south Chilean town of Parral on 12 July 1904. 

He grew up in Temuco, where he roamed through 

the woods, made friends with the Indio natives 

and secretly began writing poems. In 1919, he 

published his first poems in journals, signing them 

with ‘Pablo Neruda’.

 In 1921, Neruda moved to the capital Santiago 

to attend the teacher training college there. In 

1924, at the age of 20, he published the collection 

of poems Veinte poemas de amor y una cancion 

desesperada, with which he first gained a reputation 

as the author of love poems.

 Neruda now began working as a translator and 

journalist for newspapers. At the same time, he 

published short stories and poems.
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In 1927, Chile’s Consul General called Neruda to 

Rangoon in Burma (today’s Myanmar). In 1930, 

he was appointed Consul of Dutch East India. In 

1933/34, he assumed diplomatic functions first in 

Buenos Aires and then in Barcelona and Madrid.

 When his colleague and friend Federico García 

Lorca was murdered by the Fascists in the course 

of the conflicts at the beginning of the Spanish Civil 

War, the Chilean writer began to become increasingly 

politically committed.

After his return to his native country, from there Neruda 

supported the struggle of the Chilean Republicans 

in 1937/38. He started working on his main book 

Canto General (1950). In 1945, he was elected to 

the Chilean Senate. He joined the Communist Party 

and won the National Literature Prize.

 In the course of the anti-Communist repression 

in Chile, Neruda had to go underground in 1948/49 

and then flee to Mexico. Although he was celebrated 

throughout the world in the meantime, he could only 

return to Chile in 1952.

 At the beginning of the 1970s, Neruda refrained 

from running himself at the Chilean presidential 

elections in order to support his friend Salvador 

Allende. Subsequently, Allende’s government sent 

him as ambassador to France.

 In 1971, the life’s work of the diplomat and poet 

was crowned with the award of the Nobel Prize for 

Literature. Due to illness, he returned to Chile in 

1972, where he had to experience Allende’s murder 

and the accession to power of the dictator Augusto 

Pinochet.

 Pablo Neruda died on 23 September 1973.

translated by Ian Mansfield
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Era el crepúsculo de la iguana. 

Desde la arcoirisada crestería

su lengua como un dardo

se hundía en la verdura,

el hormiguero monacal pisaba

con melodioso pie la selva,

el guanaco fino como el oxígeno

en las anchas alturas pardas

iba calzando botas de oro,

mientras la llama abría cándidos

ojos en la delicadeza

del mundo lleno de rocío.

Los monos trenzaban un hilo

interminablemente erótico

en las riberas de la aurora,

derribando muros de polen

y espantando el vuelo violeta

de las mariposas de Muzo.

Era la noche de los caimanes,

la noche pura y pululante

de hocicos saliendo del légamo,

y de las ciénagas soñolientas

Es war die Dämmerung des Leguans.

Aus regenbogenbunten Zacken

grub sich seine Zunge

wie ein Speer ins Laubwerk,

der mönchsgleiche Ameisenbär betrat

den Urwald tänzelnden Fußes,

das Guanaco, leicht wie Luft,

stolzierte über die endlosen Höhen

in Schuhen aus Gold,

während das Lama unschuldig

die Augen hob auf den Glanz

einer Welt voller Tau.

Die Affen flochten

einen unendlich sinnlichen Faden

an den Ufern der Morgenröte,

sie rissen Wände von Pollen nieder

und scheuchten eine violette Wolke

von Muzo-Schmetterlingen auf.

Es war die Nacht der Kaimane,

eine klare Nacht, wimmelnd von Rachen,

die hervorkamen aus dem Schlamm;

aus dem schläfrigen Morast

1 Algunas Bestias (Einige Tiere)

Das Gedicht „Algunas Bestias“ beschreibt südamerikanische Tiere und ihren Lebensraum, der Bogen 

spannt sich vom regenbogenbunten Leguan über die lustvollen Affen bis zur gigantischen Anaconda, 

die gleichzeitig namensgebend für die größte US-amerikanische Kupferminengesellschaft Chiles war. 

Dieser Artenreichtum spiegelt sich in Theodorakis’ vielfältiger Musik wider.

1 Algunas Bestias (Some Animals)

The poem ‘Algunas Bestias’ describes South American animals and their habitats, and the arch extends 

from the rainbow-coloured iguana over sensual monkeys to the gigantic anaconda, which simultaneously 

provided the name for the largest American copper-mining company in Chile. This wealth of species is 

mirrored in the richness of Theodorakis’ music.
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un ruido opaco de armaduras

volvía al origen terrestre

El jaguar tocaba las hojas   

con su ausencia fosforescente,

el puma corre en el ramaje

como el fuego devorador

mientras arden en él los ojos

alcohólicos de la selva.

Los tejones rascan los pies

del río, husmean el nido

cuya delicia palpitante

atacarán con dientes rojos.

Y en el fondo del agua magna,

como el círculo de la tierra,

está la gigante anaconda

cubierta de barros rituales,

devoradora y religiosa.

kehrte ein dumpfes Geräusch von Panzern

zum irdischen Ursprung zurück.

Der Jaguar bestrich die Blätter

mit seiner phosphoreszierenden Abwesenheit,

der Puma rennt durch die Büsche

wie eine Feuersbrunst,

während seine Augen glühen

trunken vom Urwald.

Die Dachse zerwühlen die Ufer

des Flusses, sie wittern das Nest,

dessen geflügelte Köstlichkeiten sie

angreifen werden mit blutigen Zähnen.

Und in den Tiefen des großen Wassers

ruht, riesig wie der Erdkreis,

die gigantische Anaconda,

bedeckt mit heiligem Schlamm,

allesverschlingend und fromm.

2 Voy a vivir (Ich werde leben)

Im Pariser Exil, wohin Pablo Neruda wegen seines Widerstandes gegen die chilenische Diktatur 1949 

fliehen musste, lernte er Mikis Theodorakis kennen. Dessen Schilderungen der griechischen Situation 

und das Erkennen der politischen Parallelen stärkten seinen Wunsch, wieder in seine Heimat zurück-

zukehren, um mit seinen Landsleuten an einer freien und unabhängigen Zukunft für Chile mitzuwirken.

2 Voy a vivir (I will Live)

In exile in Paris, where Pablo Neruda had to flee because of his resistance to the Chilean dictatorship in 

1949, he met Mikis Theodorakis. The latter’s descriptions of the situation in Greece and his recognition 

of the political parallels strengthened his resolve to return to his native country to work towards a free 

and independent future for Chile together with his compatriots.
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 Yo no voy a morirme.

Salgo ahora,

en este día lleno de volcanes

hacia la multitud, hacia la vida.

Aquí dejo arregladas estas cosas

hoy que los pistoleros se pasean

con la “cultura occidental” en brazos,

con las manos que matan en Espana

y las horcas que oscilan en Atenas

y la deshonra que gobierna a Chile

y paro de contar.

Aquí me quedo

con palabras y pueblos y caminos

que me esperan de nuevo,

y que golpean

con manos constelades en mi puerta.

Ich werde nicht sterben.

In diesen Tagen

voller Vulkane gehe ich fort,

neuen Möglichkeiten entgegen, dem Leben zu.

Ich lasse alles geordnet zurück,

heute, da Banditen sich herumtreiben

mit der „westlichen Kultur“ im Arm,

mit Händen, die in Spanien morden,

und den Galgen, die schwanken in Athen,

und der Schande, die Chile regiert,

und ich schweige.

Ich bin bereit,

mich auf die neuen Worte, Menschen und Wege

einzulassen, die mich erwarten,

die mit Bangen

an meine Tür klopfen.

3 Los libertadores (Die Befreier)

Dem Baum, Sinnbild für die Kraft des Volkes, können auch die schrecklichen Gräueltaten der Besatzer 

nichts anhaben. Auch wenn Äste gebrochen werden, bleibt er fest verwurzelt, erblüht im Frühjahr mit 

neuer Kraft und belohnt die, die für die Freiheit kämpfen, mit reicher Ernte.

3 Los libertadores (The Liberators)

Even the terrible atrocities of the occupiers can do nothing to the tree, the symbol of the energy of the 

people. Even when branches are broken, it remains firmly rooted, blossoms with renewed vigour in the 

spring and rewards those who fight for liberty with a rich harvest.

Aquí viene el árbol, el árbol

de la tormenta, el árbol del pueblo.

De la tierra suben sus héroes

como las hojas por la savia,

y el viento estrella los follajes

de muchedumbre rumorosa,

hasta que cae la semilla

del pan otra vez a la tierra.

Hier wächst der Baum, der Baum

des Gewittersturms, der Baum des Volkes.

Seine Helden steigen aus der Erde empor

wie die Blätter aus dem Saft,

und der Wind zerzaust das Laubwerk

der murmelnden Menge von Menschen,

bis erneut die Saat

des Brotes auf die Erde fällt.
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Aquí viene el árbol, el árbol

nutrido por muertos desnudos,

muertos azotados y heridos,

muertos de rostros imposibles,

empalados sobre una lanza,

desmenuzados en la hoguera,

decapitados por el hacha,

descuartizados a caballo,

crucificados en la iglesia.

Aquí viene el árbol, el árbol

cuyas raíces están vivas,

sacó salitre del martirio,

sus raíces comieron sangre,

y extrajo lágrimas del suelo:

las elevó por sus ramajes,

las repartió en su arquitectura.

Fueron flores invisibles,

a veces, flores enterradas,

otras veces iluminaron

sus pétalos, como planetas.

Y el hombre recogió en las ramas

las corolas endurecidas,

las entregó de mano en mano

como magnolias o granadas

y de pronto, abrieron la tierra,

crecieron hasta las estrellas.

Este es el árbol de los libres.

El árbol tierra, el árbol nube.

El árbol pan, el árbol flecha,

el árbol puño, el árbol fuego.

Lo ahoga el agua tormentosa

de nuestra época nocturna,

pero su mástil balancea

el ruedo de su poderío.

Hier wächst der Baum, der Baum

genährt von nackten Toten,

ausgepeitschten und verwundeten Toten,

Toten, unfassbar entstellt,

auf eine Lanze gepfählt,

auf dem Scheiterhaufen verbrannt,

mit der Axt geköpft,

gevierteilt von Pferden,

gekreuzigt in der Kirche.

Hier wächst der Baum, der Baum

mit Wurzeln voller Leben,

der Salpeter aus dem Martyrium gewann,

seine Wurzeln tranken das Blut

und er nahm die Tränen aus der Erde:

Er erhob sie in seine Krone,

verteilte sie in sein Geäst.

Es waren unsichtbare Blumen,

auch beerdigte Blumen,

und manchmal strahlten

seine Blütenblätter wie Planeten.

Und der Mensch sammelte aus den Zweigen

die verhärteten Korallen,

reichte sie von Hand zu Hand

wie Magnolien oder Granatäpfel,

und plötzlich brachen sie die Erde auf

und wuchsen empor zu den Sternen.

Das ist der Baum der freien Menschen.

Der Baum der Erde, der Baum der Wolken.

Der Baum des Brotes, der Baum der Pfeile,

der Baum der Faust und des Feuers.

Er wird überschwemmt von den wirbelnden Wassern

unserer finsteren Zeit,

aber seine Wipfel wiegen sich

in der Arena seiner Macht.
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 Manches Mal fallen dann erneut

die Zweige herab, gebrochen im Zorn,

und eine bedrohliche Asche

bedeckt seine uralte Hoheit.

So war es schon in alten Zeiten,

und so entkam er der Agonie,

bis eine heimliche Hand,

viele einige Arme,

das Volk, die Splitter bewahrte

und unbeugsame Stämme versteckte,

und ihre Lippen waren die Blätter

des ungeheuren Baumes, ausgeteilt,

überall hin verbreitet,

wandernd auf seinen Wurzeln.

Das ist der Baum, der Baum

des Volkes, aller Völker,

der Freiheit, des Kampfes.

Lehne dich an seine Blätterflut,

berühre seine erneuerten Strahlen,

senke deine Hand in das Getriebe,

wo seine pochende Frucht

sein Licht jeden Tag verbreitet.

Nimm diese Krume in deine Hände,

hab Teil an diesem Glanz,

nimm dein Brot und deinen Apfel,

dein Herz und dein Pferd

und wache an der Grenze,

an der Begrenzung seiner Blätter.

Verteidige die Rundung seiner Krone,

teil mit ihm die feindseligen Nächte,

bewache das Erscheinen des Morgenrots,

atme den gestirnten Himmel ein,

und unterstütze den Baum, den Baum,

der wächst aus der Mitte der Erde.

Otras veces, de nuevo caen

las ramas rotas por la cólera,

y una ceniza amenazante

cubre su antigua majestad:

así pasó desde otros tiempos,

así salió de la agonía,

hasta que una mano secreta,

unos brazos innumerables,

el pueblo, guardó los fragmentos,

escondió troncos invariables,

y sus labios eran las hojas

del inmenso árbol repartido,

diseminado en todas partes,

caminando con sus raíces.

Este es el árbol, el árbol

del pueblo, de todos los pueblos

de la libertad, de la lucha.

Asómate a su cabellera:

toca sus rayos renovados:

hunde la mano en las usinas

donde su fruto palpitante

propaga su luz cada día.

Levanta esta tierra en tus manos,

participa de este esplendor,

toma tu pan y tu manzana,

tu corazón y tu caballo

y monta guardia en la frontera,

en el límite de sus hojas.

Defiende el fin de sus corolas,

comparte las noches hostiles,

vigila el ciclo de la aurora,

respira la altura estrellada,

sosteniendo el árbol, el árbol

que crece en medio de la tierra.
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Me has dado la fraternidad

hacia él que no conozco.

Me has agregado la fuerza

de todos los que viven.

Me has vuelto a dar la patria

como en un nacimiento.

Me has dado la libertad que no

tiene el solitario.

Me enseñaste a encender la

bondad, como el fuego.

Me diste la rectitud que

necesita el árbol.

Me enseñaste a ver la unidad y la

diferencia de los hombres.

Me mostraste cómo el dolor de un ser

ha muerto en la victoria de todos.

Me enseñaste a dormir en las camas

duras de mis hermanos.

Me hiciste construir sobre la realidad

como sobre una roca.

Me hiciste adversario del malvado

y muro del frenético.

Me has trecho ver la claridad del mundo

y la posibilidad de la alegría.

Me has hecho indestructible porque

contigo no termino en mí mismo.

Du hast mir Bruderschaft gewährt,

die ich nicht kannte.

Du hast mir die Kraft mitgegeben

von allen, die wirklich leben.

Du hast mich meinem Heimatland zurückgegeben

wie bei einer Geburt.

Du hast mir eine Freiheit gegeben,

die nichts von Einsamkeit hat.

Du lehrtest mich Güte zu entzünden

wie ein Feuer.

Du gabst mir die Geradlinigkeit,

die ein Baum braucht.

Du zeigtest mir meine Gemeinsamkeiten

und Unterschiede zu den Menschen.

Du hast mir gezeigt, wie der Schmerz

im großen Sieg untergeht.

Du lehrtest mich, in den harten

Betten der Brüder zu schlafen.

Du hast mich an der Realität geschliffen

wie an einem Schleifstein.

Du gewöhntest mich an die Bösartigkeit der Gegner

und die Stützkraft der Anhänger.

Du halfst mir, deutlich die Welt zu sehen

und trotzdem die Freude nicht zu verlieren.

Du hast mich unzerstörbar gemacht

weil ich selbst nicht das Ende sein werde.

4 A mi partido (An meine Partei)

Eine Huldigung der Kommunistischen Partei, die gegen Faschismus und Diktatur und für Freiheit und 

Brüderlichkeit kämpft. Die Partei stärkt den Einzelnen, gibt ihm Mut, Kraft und Erkenntnis und so ist auch 

Neruda stolz darauf, Teil des Ganzen, das mehr als die Summe seiner Teile ist, zu sein.

4 A mi partido (To My Party)

An homage to the Communist Party that fights against Fascism and dictatorship and for freedom and 

fraternity. The party strengthens the individual, imbues him with courage, energy and insight, so Neruda 

is also proud to be part of the whole that is more than the sum of its parts.
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 5 Lautaro

Die Beschreibung des Lebens von Lautaro (1535–1557), einem Kriegshäuptling des Volkes der Mapu-

che, beginnt in Chile, in den Wäldern Tirúas, mit einer Kindheit in armen Verhältnissen. Diese tägliche 

Auseinandersetzung ist wohl der Grundstein seiner aufkeimenden Kämpfernatur im jugendlichen Alter, 

wie es auch in Theodorakis’ Vertonung hörbar wird. Unsterblich wird er, als er im Alter von 22 Jahren im 

Kampf gegen die Spanier getötet wird. Theodorakis setzt den Anfang des Gedichtes, also die Geburt 

von Lautaro an den Schluss, als Hinweis auf dessen Unsterblichkeit.

5 Lautaro

The description of the life of Lautaro (1535–1557), a war chieftain of the Mapuche people, begins in Chile, 

in the woods of Tirúa, with a childhood under abject conditions. This daily conflict was probably the basis 

for his emerging character as a born fighter, as can also be heard in Theodorakis’ setting. He became 

immortal when he was killed in the struggle against the Spanish at the age of 22. Theodorakis puts the 

beginning of the poem, i.e. Lautaro’s birth, at the end, as an indication of his immortality.

La sangre toca un corredor de cuarzo.

La piedra crece donde cae la gota.

Así nace Lautaro de la tierra.

Lautaro era una flecha delgada.

Elástico y azul fue nuestro padre.

Fue su primera edad sólo silencio.

Su adolescencia fue dominio

Su juventud fue un viento dirigido.

Se preparó como una larga lanza.

Acostumbró los pies en las cascadas.

Educó la cabeza en las espinas.

Ejecutó las pruebas del guanaco.

Vivió en las madrigueras de la nieve.

Acechó la comida de las águilas.

Arañó los secretos del peñasco.

Entretuvo los pétalos del fuego.

Se amantó de primavera fría.

Se quemó en las gargantas infernales.

Fue cazador entre las aves crueles.

Se tiñeron sus manos de victorias.

Das Blut rührt einen Quarzgang an.

Der Stein wächst, wo der Tropfen fällt.

So wird von der Erde Lautaro geboren.

Lautaro war ein schlanker Pfeil.

Elastisch und blauschwarz war unser Ahne.

Schweigen nur war seine Kindheit.

Sein Jünglingsalter Kraft.

Seine Jugend ein zielgerichteter Wind.

Er bereitete sich zu einer weitreichenden Lanze vor.

Gewöhnte die Füße an die Kaskaden.

Zwischen Dornen entwickelte er den Geist.

Lief im Wettstreit mit dem Guanaco.

Lebte in den Winterlagern der Tiere.

Belauschte das Mahl der Adler.

Entriss dem Felsen das Geheimnis.

Er nährte des Feuers Blütenblätter.

Ward vom eisigen Frühling gesäugt.

Verbrannte sich in infernalischen Schlünden.

War unter grausamen Vögeln der Jäger.

Es färben sich von Siegen seine Hände.
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Leyó las agresiones de la noche.

Sostuvo los derrumbes del azufre.

Se hizo velocidad, luz repentina.

Tomó las lentidudes del Otoño.

Trabajó en las guaridas invisibles.

Durmió en las sábanas del ventisquero.

Igualó la conducta de las flechas.

Bebió la sangre agreste en los caminos.

Arrebató el tesoro de las olas.

Se hizo amenaza como un dios sombrio.

Comió en cada cocina de su pueblo.

Aprendió el alfabeto del relámpago.

Olfateó las cenizas esparcidas.

Envolvió el corazón con pieles negras.

Descifró el espiral hilo del humo.

Se construyó de fibras taciturnas.

Se aceitó como el alma de la oliva.

Se hizo cristal de transparencia dura.

Estudió para viento huracanado.

Se combatió hasta apagar la sangre.

Sólo entonces fue digno de su pueblo.

Er las in den Angriffen der Nacht.

Hielt des Schwefels Einstürze auf.

Wurde Geschwindigkeit, jähes Licht.

Er nahm des Herbstes Gelassenheit an.

In unsichtbaren Tierhöhlen wirkte er.

Schlief auf den Linnen des ewigen Schnees.

Richtete die Bahn der Pfeile aus.

Trank Blut Wildblut auf den Wegen.

Entriss den Wogen den Schatz.

Wurde Bedrohung wie ein finsterer Gott.

Aß in jeder Kirche seines Volkes.

Lernte des Blitzes Alphabet.

Witterte die weitverstreuten Aschen.

Umhüllte mit schwarzen Fellen das Herz.

Den Spiralenfaden des Rauchs enträtselte er.

Baute sich aus schweigsamen Fasern auf.

Er tränkte sich mit Öl wie das Herz der Olive.

Wurde Kristall von harter Transparenz.

Übte sich als orkanhafter Wind.

Kämpfte bis zum Erlöschen des Bluts.

Dann erst war er seines Volkes würdig.

6 Vienen los pájaros (Die Vögel erscheinen)

Die unermessliche Artenvielfalt und Schönheit der südamerikanischen Vogelwelt wird in diesem Gedicht 

veranschaulicht. Und so unberechenbar, wie das Verhalten der Vögel ist, setzt Theodorakis die Taktwech-

sel: In den insgesamt 366 Takten ändert sich der Takt 250 Mal. Beständigkeit bringt der Satz „Todo era 

vuelo en nuestra tierra.“ (frei: „auf unserer Erde ist alles geflogen.“), der insgesamt zwölf Mal wiederholt 

wird – eine Form, die Theodorakis in keinem anderen Satz verwendet.

6 Vienen los pájaros (The Birds Appear)

The vast wealth of species and beauty of South American birdlife is illustrated in this poem. And Theo-

dorakis sets the changes in time just as unpredictably as the birds behave: in the total of 366 bars, the 

beat changes 250 times. Continuity is provided by the sentence ‘Todo era vuelo en nuestra tierra.’ (freely 

translated: ‘Everything flew on our earth.’), which is repeated twelve times in all – a form Theodorakis 

does not use in any other movement.
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 Todo era vuelo en nuestra tierra. 

Como gotas de sangre y plumas

los cardenales desangraban

el amanecer de Anáhuac.

El tucán era una adorable

caja de frutas barnizadas,

el colibrí guardó las chispas

originales del relámpago

y sus minúsculas hogueras

ardían en el aire inmóvil.

Los ilustres loros llenaban

la profundidad del follaje

como lingotes de oro verde

recién salidos de la pasta

de los pantanos sumergidos,

y de sus ojos circulares

miraba una argolla amarilla,

vieja como los minerales.

Todas las águilas del cielo

nutrían su estirpe sangrienta

en el azul inhabitado,

y sobre las plumas carnívoras

volaba encima del mundo

el cóndor, rey asesino,

fraile solitario del cielo,

talismán negro de la nieve,

huracán de la cetrería.

La ingeniería del hornero

hacía del barro fragante

Pequeños teatros sonoros

donde aparecía cantando.

El atajacaminos iba

dando su grito humedecido

a la orilla de los cenotes.

Alles war Flug auf der Erde.

Wie Tropfen von Blut und Federn

saugten die Kardinäle das Blut

aus der Morgenröte von Anáhuac.

Der Tukan war ein bezauberndes

Kästchen glasierter Früchte,

der Kolibri bewahrte die

ursprünglichen Funken des Blitzes,

und seine winzigen Freudenfeuer

brannten in der unbeweglichen Luft.

Die prächtigen Papageien füllten

die Tiefe des Blattwerks

wie Barren aus grünem Gold,

gerade erst entronnen dem Moder

der überschwemmten Sümpfe,

und aus ihren kreisrunden Augen

blickte metallisch gelb ein Ring

so alt wie Erz.

Alle Adler des Himmels

nährten ihre blutgierigen Nachkommen

im unbewohnten Blau,

und auf Raubvogelschwingen

flog hoch über der Erde

der Kondor, König der Mörder,

einsamer Mönch des Himmels,

schwarzer Talisman des Schnees,

ein Hurrikan der Jagd.

Die Baukunst des Töpfervogels

erschuf aus duftendem Lehm

klitzekleine tönende Theater,

in denen er singend auftrat.

Die Nachtschwalbe zog vorbei

und stieß ihren feuchten Schrei aus

an den Ufern der wassergefüllten Höhlen.
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La torcaza araucana hacía

ásperos nidos matorrales

donde dejaba el real regalo

de sus huevos empavonados.

[...] Vuela una montaña marina

hacia las islas, una luna

de aves que van hacia el Sur,

sobre las islas fermentadas

del Perú.

Es un río vivo de sombra,

es un cometa de pequeños

corazones innumerables

que oscurecen el sol del mundo

como un astro de cola espesa

palpitando hacia el archipiélago.

Die araucanische Taube baute

grobe Nester in das Dornengestrüpp

wo sie das königliche Geschenk

ihrer prächtigen Eier hinterließ.

[...] Ein Meeres-Gebirge erhebt sich

über den Inseln, ein Mond

von Vögeln zieht nach Süden,

auf die vom Dünger gärenden Inseln

von Peru.

Es ist ein lebender Strom von Schemen,

ein Komet aus unzähligen

winzigen Herzen,

die die Weltensonne verdunkeln

wie ein Stern mit buschigem Schweif,

sich hin sehnend zur Lagune.

7 Sandino

Neruda würdigt Augusto César Sandino (1895–1934), nicaraguanischer „General de Hombres Libres“ 

und Kämpfer gegen das von der USA unterstützte Regime. Nach seinem erfolgreichen Ringen gegen die 

amerikanische Korruption, deren Dollars und Whiskey, wurde er aber, nachdem die US-Truppen endgültig 

abzogen und auch er die Waffen niederlegte, von Somozas Nationalgarde ermordet.

7 Sandino

Neruda honours César Sandino (1895–1934), the Nicaraguan ‘General de Hombres Libres’ and oppo-

nent of the US-supported regime. However, after his successful struggle against American corruption, 

their dollars and whiskey, he was murdered by Somoza’s National Guard, after the US troops had finally 

withdrawn and he, too, had laid down his arms.
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Wien, Konzerthaus, 7 November 2014 (Photo: Norbert Novak / Media-N.at)
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 Das war die Zeit, da man auf unserer Erde Grabkreuze 

pflanzte

Untaugliche wurden und tätige Menschen verbraucht.

Der Dollar kam mit aggressiven Zähnen, Land zu 

verschlingen

auf Amerikas Hirtenbrust.

Er packte Panama mit grausem Rachen,

bohrte seine Fänge ins junge Erdreich,

suhlte im Schlamm sich, in Whiskey und Blut,

und ein Präsident im Gehrock leistete einen Eid:

„Die Bestechung sei mit uns an jedem Tage.“

Dann nahte der blanke Stahl,

und der Kanal schied die Wohnstatt des Menschen

hier die Herren, dort die Knechtschaft.

Sie eilten nach Nicaragua.

Stiegen, schneeweiß gekleidet, an Land

und teilten Dollars aus und Schüsse

Dort aber stand ein Hauptmann auf der sprach:

„Nein, hier führst du deine Konzessionen,

deine Whiskeyflaschen nicht ein.“

Sie versprachen ihm ein Bildnis als Präsident

mit Handschuhen, dreifärbiger Schärpe und ganz neuen

ganz feinen Lackschuhen.

Sandino zog seine Reitstiefel aus,

verschwand in den bebenden Sümpfen,

band in der Wildnis die feuchte Schärpe der Freiheit sich um,

und, Schuss um Schuss, antwortete er den „Zivilisatoren“,

Die Wut Nordamerikas war unsäglich:

beglaubigte Botschafter überzeugten die Welt,

ihre Liebe sei Nicaragua,

einmal jedoch müsse die Ordnung

einziehen in sein verschlafenes Innere.

Sandino hat die Eindringlinge gehängt.

Fue cuando en tierra nuestra se enterraron las cruces,

se gastaron inválidas, profesionales.

Llegó el dólar de dientes agresivos a morder territorio,

en la garganta pastoril de América.

Agarró Panamá con fauces duras,

hundió en la tierra fresca sus colmillos,

chapoteó en barro, whiskey, sangre,

y juró un Presidente con levita:

“Sea con nosotros el soborno de cada día”.

Luego, llegó el acero,

y el canal dividió las residencias,

aquí los amos, alli la sevidumbre.

Corrieron hacia Nicaragua.

Bajaron, vestidos de blanco,

tirando dólares y tiros.

Pero allí surgió un capitán que dijo:

“No, aqui no pones tus concesiones,

tu botella”.

Le prometieron un retardo de Presidente,

con guantes. Banda terciada y zapatitos

de charol recién adquiridos.

Sandino se quitó las botas,

se hundió en los trémulos pantanos,

se terció la banda mojada de la libertad en la selva,

y, tiro a tiro, respondió a los “civilizadores”,

la furia norteamericana fue indecible:

documentados embajadores convencieron al mundo

que su amor era Nicaragua,

que alguna vez el orden debía llegar:

a sus entrañas soñolientas,

Sandino colgó a los intrusos.
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8 Neruda Requiem Eternam (Requiem für Neruda)

Mikis Theodorakis wird bei diesem lateinisch-griechischen Nachruf auf Pablo Neruda († 1973) selbst 

zum Dichter und erweist ihm so seine Ehre: Neruda war für ihn „die letzte Sonne“ für das „versklavte 

Amerika“, in dem seiner Meinung nach nun die „Zwerge herrschen“.

8 Neruda Requiem Eternam (Requiem for Neruda)

In this Latin-Greek obituary to Pablo Neruda († 1973), Mikis Theodorakis himself becomes the poet, 

paying him honour this way. For him, Neruda was ‘the final sun’ for ‘enslaved America’, where, in his 

opinion, ‘dwarves now reign’.

Neruda Requiem Eternam

Λάκρυμα γιά τους Ζωντανούς
Αμέρικα σκλάβα
Σκλάβοι ολοι οι λαοί
Λακρυμόζα
Ησουν ό στηρνός ήλιος
Τώρα κυβερνοΰν νάνοι
Ορφάνεψε ή γη
Neruda Requiem Eternam.

Neruda ruhe in Ewigkeit.

Tränen für die Lebenden,

versklavtes Amerika.

Die Sklaven-Völker

trauern.

Du warst die letzte Sonne,

jetzt herrschen Zwerge,

die Erde verwaist.

Neruda ruhe in Ewigkeit.

9 La United Fruit Co. (Die United Fruit Company)

Die fröhlich anmutende Stimmung gibt sarkastisch die Aufbruchsstimmung in den 1950er Jahren in 

den USA wieder, die in den „Bananen-Republiken“ ihre billigen Massenproduktionen aufbauten und 

Schätze wie Kupfer, Kaffee und Obst ausschifften. Die blutsaugenden Fliegen, – die von den Konzernen 

eingesetzten Diktatoren werden namentlich genannt – deren Stiche Theodorakis spüren lässt, saugen 

Land und Leute aus, es wird gerodet, geplündert und zu Tode gearbeitet, ohne Rücksicht auf Verluste.

9 La United Fruit Co. (The United Fruit Company)

The apparently cheerful mood sarcastically renders the spirit of optimism in the USA in the 1950s, which 

set up its cheap mass production in the ‘banana republics’, exporting treasures like copper, coffee and 

fruit. The blood-sucking flies – the dictators installed by the concerns are mentioned by name – whose 

bites Theodorakis makes us feel, suck the country and its people dry, the forests are cleared, property 

is plundered and people work to death, regardless of any consequences.
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 Als die Trompete erklang,

war alles auf der Erde vorbereitet

und Jehova verteilte die Welt

an die Coca-Cola GmbH, die Anaconda Kupferminen,

die Ford Motorenwerke und andere Unternehmen.

Die United Fruit Company

reservierte sich das saftigste Stück,

die zentrale Küste meines Kontinents,

die liebliche Taille von Amerika.

Sie taufte ihre Neuerwerbungen

„Bananen-Republiken“,

und über den schlafenden Toten,

über den ruhelosen Helden,

die Größe errungen hatten,

Freiheit und Fahnen,

errichtete sie eine Opera Buffa:

Sie verteilte Willkür,

verschenkte Cäsaren-Kronen,

ermunterte den Neid, lockte

die Diktatur der Schmeißfliegen an:

Trujillos-Fliegen, Tachos-Fliegen,

Carías-Fliegen, Martínez-Fliegen,

Ubico-Fliegen, Fliegen, feucht

von demütigem und geronnenem Blut,

besoffene Fliegen, die brummen

über den Gräbern des Volkes,

Zirkusfliegen, schlaue Fliegen,

in Tyrannei bewandert.

Inmitten der blutdürstigen Fliegen

legt die United Fruit Company an

und schleppt Kaffee und Früchte weg,

auf ihren Schiffen, die davongleiten

wie Schatzkisten

aus unseren untergehenden Ländern.

Cuando sonó la trompeta, estuvo

todo preparado en la tierra,

y Jehová repartió el mundo

a Coca-Cola Inc., Anaconda,

Ford Motors, y otras entidades:

la Compañía Frutera Inc.

se reservó lo más jugoso

la costa central de mi tierra,

la dulce cintura de América.

Bautizó de nuevo sus tierras

como “Repúblicas Bananas”,

y sobre los muertos dormidos,

sobre los héroes inquietos

que conquistaron la grandeza,

la libertad y las banderas,

estableció la ópera bufa:

enajenó los albedríos

regaló coronas de César,

desenvainó la envidia, atrajo

la dictadura de las moscas,

moscas Trujillos, moscas Tachos,

moscas Carías, moscas Martínez,

moscas Ubico, moscas húmedas

de sangre humilde y mermelada,

moscas borrachas que zumban

sobre las tumbas populares,

moscas de circo, sabias moscas

entendidas en tiranía.

Entre las moscas sanguinarias

la Frutera desembarca,

arrasando el café y las frutas,

en sus barcos que deslizaron

como bandejas el tesoro

de nuestras tierras sumergidas.
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Mientras tanto, por los abismos

azucarados de los puertos,

caían indios sepultados

en el vapor de la mañana:

un cuerpo rueda, una cosa

sin nombre, un número caído,

un racimo de fruta muerta

derramada en el pudridero.

Währenddessen stürzen sich

von den zuckersatten Kais der Häfen

Indios, verborgen

vom Morgennebel.

Ein Körper rollt hinab, ein Ding

ohne Namen, eine ausgefallene Nummer,

ein abgestorbener Fruchtzweig,

auf den Abfallhaufen geworfen.

10 Vegetaciones (Pflanzenreiche)

Die Beschreibung der reichhaltigen Vegetation Südamerikas: Vom Himmel herab kommt, wie ein Ge-

schenk Gottes, der Regen, das Leben bringende Wasser, das alles zum Erblühen und Wachsen bringt. 

Die verschiedensten Bäume werden erwähnt, vom Trompetenbaum bis zum Kautschukbaum, die das 

„Sein der Erde“ (territoriales existencias) waren.

10 Vegetaciones (Plant Kingdoms)

A description of the lush vegetation of South America: like a gift from God, the rain comes down from 

the heavens, the life-giving water that makes everything blossom and grow. The most differing trees are 

mentioned, from the trumpet tree to the rubber tree, which were the ‘existence of the earth’ (territoriales 

existencias).

A las tierras sin nombres y sin números

bajaba el viento desde otros dominios,

traía la lluvia hilos celestes,

y el dios de los altares impregnados

devolvía las flores y las vidas.

En la fertilidad crecía el tiempo.

El jacarandá elevaba espuma

hecha de resplandores transmarinos,

la araucaria de lanzas erizadas

era la magnitud contra la nieve,

el primordial árbol caoba

desde su copa destilaba sangre,

y al Sur de los alerces,

Auf die Länder ohne Namen, ohne Zahl, fuhr,

aus anderen Gegenden kommend, der Wind herab,

brachte der Regen himmlische Fäden

und der Gott der wassergesättigten Altäre

schenkte die Blumen und das Leben.

In der Fruchtbarkeit wuchs die Zeit.

Der Trompetenbaum trieb Blütenschaum aus

wie überseeischer Glanz,

die Andentanne mit ihren borstigen Lanzen

reckte sich stattlich gegen den Schnee,

der urweltliche Mahagonibaum

schwitzte Blut aus seiner Krone.

Und im Süden der Lärchen
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 el árbol trueno, el árbol rojo,

el árbol de la espina, el árbol madre,

el ceibo bermellón, el árbol caucho,

eran volumen terrenal, sonido,

eran territoriales existencias.

Un nuevo aroma propagado

llenaba, por los intersticios

de la tierra, las respiraciones

convertidas en humo y fragancia:

el tabaco silvestre alzaba

su rosal de aire imaginario.

waren der Donnerbaum, der rote Baum,

der Stachelbaum, der Mutterbaum,

der zinnoberrote Kapokbaum, der Kautschukbaum,

von irdischer Fülle und Klang,

waren das Sein der Erde.

Ein neu verströmender Duft

erfüllte, aus den Spalten der Erde

dringend, das Atmen,

verwandelt in Rauch und Wohlgeruch:

der wilde Tabak erhob sich

wie ein Rosenstrauch in die Luft.

11 Amor América (Amerikaliebe)

„Perücke und Seidenfrack“ stehen als Synonym für die Kolonialisierung durch die Spanier. Nicht nur alte 

Kultur wird zerstört, auch Erinnerungen an den ursprünglichen Kontinent, als Flüsse noch nicht reguliert 

und ganze Landstriche noch unberührt waren. Pablo Neruda erzählt „der Geschichte Lauf“ und die 

Erinnerungen an das Land „vor Amerika“, um sie damit am Leben zu halten.

11 Amor América (Love of America)

The ‘wig and silk tailcoat’ are symbols of colonization by the Spaniards. Not only the ancient culture 

was destroyed, but also the memories of the original continent, when rivers were not yet regulated and 

whole stretches of land were still virgin. Pablo Neruda tells ‘the course of history’ and memories of the 

country ‘before America’ to keep them alive.

Antes de la peluca y la casaca

fueron los ríos, ríos arteriales:

fueron las cordilleras, en cuya onda

raída

el cóndor o la nieve parecían

inmóviles:

fue la humedad y la espesura, el

trueno

sin nombre todavía, las pampas

planetarias.

Vor Perücke und Seidenfrack

waren die Ströme, Ströme arterienhaft,

waren die Cordilleren,

auf deren kahler Welle

der Condor und der Schnee

unbeweglich schienen:

war die Feuchte und das Dickicht,

der noch

namenlose Donner,

die Planetensteppen.
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EI hombre tierra fue, vasija, párpado

del barro trémulo, forma de la arcilla,

fue cántaro caribe, piedra chibcha,

copa imperial o silice araucana.

Tierno y sangriento fue, pero en la

empuñadura

de su arma de cristal humedecido,

las inicales de la tierra estaban escritas.

Nadie pudo

recordar después: el viento

las olvidó, el idioma del agua

fue enterrado, las claves se perdieron

o se inundaron de silencio o sangre.

No se perdió la vida, hermanos

pastorales.

Pero como una rosa salvaje

cayó una gota roja en la espesura,

y se apagó una lámpara de tierra.

Yo estoy aquí pará contar la historia.

Desde la paz del búfalo

hasta las azotadas arenas

de la tierra final, en las espumas

acumuladas de la luz antártica,

y por las madrigueras despeñadas

de la sombría paz venezolana,

te busqué, padre mío,

joven guerrero de tiniebla y cobre,

o tú, planta nupcial, cabellera

indomable,

madre caimán, metálica paloma.

Yo, incásico del légamo,

toqué la piedra y dije:

Quién me espera?

Erde war der Mensch, Gefäß,

Lidschlag des zitternden Lehms,

Gebild aus Erdenton, war karibischer Krug,

Chibcha-Stein, kaiserlicher Pokal oder

araukanischer Kiesel. Zart und grausam

war er, ab er in den Knauf

seiner Waffe aus benetztem Kristall

eingezeichnet waren der Erde Initialen.

Niemand vermochte später

sich ihrer zu erinnern: der Wind

vergaß sie, die Sprache des Wassers

wurde verscharrt, die Schlüssel gingen

verloren oder wurden von Schweigen

überflutet oder Blut.

Nicht verloren ging das Leben,

hirtenhafte Brüder.

Aber einer wilden Rose gleich

fiel ein roter Tropfen ins Dickicht,

und eine Erdenlampe erlosch

Ich bin hier, der Geschichte Lauf zu erzählen.

Vom Steppenfrieden des Büffels

bis zu den gepeitschten Gestaden,

wo die Erde endet, im abgehäuften

Schaum des antarktischen Lichts

und in den steilabstürzenden Felshöhlen

des düsteren venezolanischen Schweigens

suchte ich dich, mein Vater,

junger Krieger du aus Dunkelheit und Kupfer,

oder dich, bräutliche Pflanze,

Haarflut unbändig,

Kaimanenmutter, metallene Taube.

Ich, Inkamächtiger des Schlammes,

rührte an den Stein und sprach

Wer erwartet mich?
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 Y apreté la mano

sobre un puñado de cristal vacío

Pero anduve entre flores zapotecas

y dulce era la luz como un venando,

y era la sombra como un párpado verde.

Tierra mía sin nombre, sin América,

estambre equinoccial, lanza de

púrpura,

tu aroma me trépo por las raíces

hasta la copa que bebía, hasta la más

delgada

palabra aún no nacida de mi boca.

Und presste die Finger

um eine Handvoll tauben Kristalls.

Aber zwischen Zapotecablüten schritt ich,

und sanft war das Licht wie ein Edelwild

und der Schatten ein grünes Augenlid.

Du mein namenloses Land, ohne Namen

Amerika, der Äquinoktien Blütenfaden,

Purpurpflanze,

dein Duft klomm auf zu mir durch meine

Wurzeln bis zur Schale, die ich austrank,

bis zum zartesten

Wort, noch ungeboren von meinem Munde.

12 A Emiliano Zapata (Auf Emiliano Zapata)

Wir befinden uns in Mexiko, Anfang des 20. Jahrhunderts. Emiliano Zapata Salazar El Caudillo del 

Sur bekämpft das herrschende Regime als Anführer vorwiegend besitzloser Landarbeiter. Trotz 

zahlenmäßiger Unterlegenheit konnte er einige erhebliche Erfolge für die revolutionären Bestre-

bungen im Land erzielen. Es gelang jedoch keine Einigung der revolutionären Kräfte und er wurde 

schlussendlich von einer rivalisierenden Gruppierung in einen Hinterhalt gelockt und ermordet. 

Nach Zapatas Tod entstanden viele Volkserzählungen, wonach Zapata in Wirklichkeit seiner Ermordung 

entgehen konnte und sich (noch heute) in den Bergen versteckt, um den Unterdrückten zu helfen. 1952 

wurde Zapatas Leben von Elia Kazan verfilmt. In Viva Zapata! spielte Marlon Brando die Hauptrolle.

12 A Emiliano Zapata (To Emiliano Zapata)

We are in Mexico at the beginning of the 20th century. Emiliano Zapata Salazar El Caudillo del Sur was 

fighting the ruling regime as the leader of largely landless peasants. Despite being outnumbered, he 

was able to achieve a number of substantial successes for the revolutionary endeavours in the country. 

However, the revolutionary forces could not unite, and he was ultimately ambushed and murdered by 

a rival grouping.

After Zapata’s death, many popular stories developed, according to which Zapata in reality was able to 

escape his murder and is still (today) hiding in the mountains to help the suppressed. In 1952, Zapata’s 

life was filmed by Elia Kazan. Marlon Brando starred in the leading role in Viva Zapata!
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Cuando arreciaron los dolores

en la tierra, y los espinares desolados

fueron la herencia de los campesinos,

y como antaño, las rapaces

barbas ceremoniales, y los látigos,

entonces, flor y fuego galopado.

Borrachita me voy

hacia la capital ...

se encabritó en el alba transitoria

la tierra sacudida de cuchillos,

el peón de sus amargas madrigueras

cayó como un elote desgranado

sobre la soledad vertiginosa.

a perdirle al patrón

que me mandó llamar

Zapata entonces fue tierra y aurora.

En todo el horizonte aparecia

la multitud de su semilla armada.

En un ataque de aguas y fronteras

el férreo manantial de Coahuila,

las estelares piedras de Sonora:

todo vino a su paso adelantado,

a su agraria tormenta de herraduras.

que si se va del rancho

muy pronto volverá

Reparte el pan, la tierra:

te acompaño.

Yo renuncio a mis párpados celestes.

Yo, Zapata, me voy con el rocío

de las caballerías matutinas,

en un disparo desde los nopales

hasta las casas de pared rosada.

... cintitas pa tu pelo

no llores por tu Pancho ...

Als auf der Erde die Schmerzen größer

wurden und die öden Dornenfelder

der Bauern Erbe waren

und wie ehemals habsüchtige

feierliche Bärte und die Peitschen, dann,

Blüte und Feuer im Ritt durchsprengt.

Borrachita, von dann ich zieh

hin zu der Hauptstadt ...

die von Messern geschüttelte Erde

sich auf im vergänglichen Dämmer;

wie ein entkörnter Maiskolben fiel

der Peon von seinem Schmerzenslager

auf die taumelnde Einöde nieder.

zu fordern mir vom Patron

der rufen mich ließ

Zapata damals war Erde und Morgenrot.

Am Rande des Horizontes erschien

Die Menge seiner bewaffneten Saat.

Im Angriff über Wasser und Grenzen

von Coahuila der eiserne Quell,

von Sonora siderische Steine,

alles folgte seinem tollkühnen Zug,

seinem bäuerlichen Hufeisensturm.

und wenn er auch den Rancho verlässt

bald kehrt er doch wieder

Brot verteilt er und Boden:

dir folge ich

Ich entsag ihren himmlischen Augenliedern.

Ich, Zapata, ich ziehe fort mit dem Tau

der morgendlichen Reiterscharen,

bei einem Büchsenschuss von den Opuntien

zu den Häusern mit rosenroter Wand.

... Seidenbänder für deine Haare

weine nicht um deinen Pancho ...
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 La luna duerme sobre las monturas.

La muerte amontonada y repartida

yace con los soldados de Zapata

El sueño esconde bajo los baluartes

de la pesada noche su destino,

su incubadora sábana sombría.

La hoguera agrupa el aire desvelado:

grasa, sudor y pólvora nocturna.

... Borrachita me voy

para olvidarte ...

Pedimos patria para el humillado.

Tu cuchillo divide el patrimonio

y tiros y corceles amedrentan

los castigos, la barba del verdugo.

La tierra se reparte con un rifle.

No esperes, campesino polvoriento,

después de tu sudor la luz completa

y el cielo parcelado en tus rodillas.

Levántate y galopa con Zapata.

... Yo la quise traerdijo que no ...

México, huraña agricultura, amada

tierra entre los oscuros repartida:

de las espadas del maíz salieron

al sol tus centuriones sudorosos.

De la nieve del Sur

vengo a cantarte.

Déjame galopar en tu destino

y Ilenarme de pólvora y arados

... Que si habrá de Ilorar Pa qué volver ...

Der Mond schläft auf den Monturen.

Mit den Soldaten Zapatas gehäuft

und ausgeteilt ruht der Tod.

Unter dem Wehr der bedrückenden Nacht

der Schlaf verbirgt ihr Verhängnis,

ihr düsteres Linnen, unheilschwanger.

Das Lagerfeuer gruppiert die wache Luft

um sich: Fett, Schweiß und nächtlicher Pulverdampf.

... Borrachita, von hinnen ich zieh

dich zu vergessen ...

Heimat fordern wir für den Erniedrigten.

Deine Klinge der Väter Erbe teilt,

und Schüsse und Streitrosse schrecken

die Strafen zurück, des Henkers Bart.

Die Erde verteilt man mit einem Gewehr.

Erwarte nicht, Bauer, Staubbedeckter,

nach deiner Mühsal das vollkommene

Licht und, kniefällig, den Himmel parzelliert.

Steh auf und reit mit Zapata.

... Ich wollte sie mit mir nehmen, sie aber sagte nein ...

Mexiko, widerstrebender Ackerbau, geliebte,

unter die Namenlosen verteilte Erde:

aus den Schwertern des Maisfelds traten

in die Sonne schweißbedeckt deine

Hundertschaften. Aus des Südens Schnee

komme ich, dich zu besingen. Lass mich

hin galoppieren in deines Geschickes Spur,

erfüllen von Pflugscharen mich und Pulverdampf.

... Wenn man doch weinen muss, warum dann 

wiederkehren ...
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13 América insurrecta (Aufständisches Amerika (1800))

„Unsere Erde, endlose Erde!“ – dieser Aufschrei der Inkas richtet sich gegen die spanischen Eroberer, die 

ihre Kultur systematisch zerstörten. Wohlwissend um die Aussichtslosigkeit ihres Unterfangens wehrten 

sie sich.  Sie wollten ihr Land zurückerobern, sich aus der blutigen Knechtschaft befreien, ihre Kultur 

erhalten und ihr Vaterland neu aufbauen.

13 América insurrecta (America in Revolt (1800))

‘Our Earth, eternal Earth!’ – this protest by the Incas was aimed at the Spanish conquistadors who 

systematically destroyed their culture. Fully aware of the futility of their venture, they defended themselves 

all the same. They wanted to retake their country, liberate themselves from bloody bondage, preserve 

their culture and rebuild their mother country.

Nuestra tierra, ancha tierra,

soledades,

se pobló de rumores, brazos, bocas.

Una callada sílaba iba ardiendo,

congregando la rosa clandestina,

hasta que las praderas trepidaron

cubiertas de metales y galopes.

Fué dura la verdad como un arado.

Rompió la tierra, estableció el deseo,

hundió sus propagandas germinales

y nació en la secreta primavera

Fué callada su flor, fué rechazada

su reunión de luz, fué combatida

la levadura colectiva, el beso

de las banderas escondidas,

pero surgió rompiendo las paredes,

apartando las cárceles del suelo.

El pueblo oscuro fué su copa,

recibió la substancia rechazada,

la propagó en los límites marítimos,

la machacó en morteros indomables.

Y salió con las páginas golpeadas

Unsere Erde, endlose Erde, Einsamkeiten,

bevölkerte sich mit Geraune,

Armen und Mündern.

Eine verschwiegene Silbe begann zu lohen,

die geheime Rose zusammenrufend,

bis die Grassteppen bebten,

von Metallen überzogen und Pferdegalopp.

Wie eine Pflugschar hart war die Wahrheit.

Auf brach sie die Erde, gründete das

Verlangen, versenkte ihre keimträchtigen

Lehren und trat im heimlichen Frühling ans

Licht. Zum Schweigen gebracht ward ihr

Blühen, zurückgewiesen ihr Bund der Helle,

bekämpft der gemeinschaftliche Gärstoff,

der Kuss der verborgenen Banner,

doch, die Wände zerbrechend, brach sie

hervor, den Boden von Kerkern befreiend.

Das dunkelhäutige Volk war ihr Gefäß,

es empfing die zurückgewiesene Lebenssubstanz,

verbreitete sie an den Meeresgrenzen,

stieg sie in unbändigen Mörsern klein.

Und es trat mit den gehämmerten Seiten und
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 y con la primavera en el camino.

Hora de ayer, hora de mediodía,

hora de hoy otra vez, hora esperada

entre el minuto muerto y el que nace,

en la erizada edad de la mentira.

Patria, naciste de los leñadores,

de hijos sin bautizar, de carpinteros,

de los que dieron como un ave extraña

una gota de sangre voladora,

y hoy nacerás de nuevo duramente,

desde donde el traidor y el carcelero

te creen para siempre sumergida.

Hoy nacerás del pueblo como entonces.

Hoy saldrás del carbón y del rocío.

Hoy llegarás a sacudir las puertas

con manos maltratadas, con pedazos

de alma sobreviviente, con racimos

de miradas que no extinguió la

muerte,

con herramientas hurañas

armadas bajo los harapos.

mit dem Frühling hinaus auf den Weg.

Stunde des Gestern, Mittagsstunde,

heutige Stunde wieder, Stunde zwischen

der toten Minute und der, die ersteht,

erwartet in der stacheligen Ära der Lüge.

Vaterland, du wurdest von Holzfällern erschaffen,

von unbenannten Söhnen, von Tischlern,

von ihnen, die, gleich einem seltsamen Vogel,

einen Tropfen beflügelten Bluts dir gaben,

und heute erstehst du von neuem in Härte,

von dorther, wo Verräter und Kerkermeister

versunken dich wähnen für immer.

Heut wie damals gehst du aus dem Volk hervor.

Heut kommst du aus der Kohle und dem Tau der Nacht

Heute wirst du aufrütteln die Tore

mit misshandelten Händen, mit Splittern

überlebender Seele, mit Bündeln

von Blicken, die nicht ausrottete der

Tod,

mit zornigem Werkzeug

bewehrt unter den Lumpen.

 Textbeschreibungen: Elisabeth Hammerer, Elisabeth Marka

 English translations: Ian Mansfield

 Deutsche Gedicht-Übersetzung: Ernst Kilian, Graz
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Julia Schilinski wurde in Hamburg geboren. Sie 

studierte klassischen Gesang bei Kammersänger 

Arnold van Mill und Karl-Heinz Reif mit einem Stipen-

dium des Reemtsma-Begabtenförderungswerkes. 

Sie verschrieb sich lange Zeit dem klassischen 

Liedgut und gab mit ihrem Pianisten Laurenz Wan-

nenmacher, auch über die Landesgrenzen hinaus, 

unzählige Liederabende.

 Ihr Opernrepertoire umfasst ein breites Spektrum 

von Glucks Orpheus über Mascagnis Santuzza bis 

hin zu Johann Strauß’ Orlofsky.

Die Musikerin und Sängerin lebte längere Zeit in 

Portugal und Italien. Als musikalische Partnerin 

von Al Bano Carrisi begleitete sie diesen auf seinen 

Welttourneen von Australien bis Kanada. Auch mit 

dem Hamburger Soulsänger Stefan Gwildis stand 

sie auf der Bühne.

 Julia Schilinski lehrt Gesang an der Hamburger 

Sängerakademie und hat ein Album mit eigenen 

Kompositionen veröffentlicht, das mit leichter Hand 

jazzige Einflüsse, poppige Melodien und chanso-

nesque Inhalte verbindet.

 Als Wandlerin zwischen den Welten hat Julia 

Schilinski nie die Nähe zur klassischen Musik 

verloren und ist regelmäßig als gefragte Solistin in 

verschiedenen Konzerten zu hören.

www.juliaschilinski.de 

Sergio Cattaneo begann seine musikalische 

Ausbildung an der Escuela de Música „Juan Pedro 

Esnaola“ in Buenos Aires mit Gesang, Klavier und 

Gitarre. Er setzte anschließend sein Studium an 

der renommierten Opernschule des Teatro Colón in 

Buenos Aires bei Maestro Victor Srugo fort.

 Er debütierte am Teatro Colón in der Rolle des 

Papageno (Die Zauberflöte) und wurde in der Folge 

für weitere Rollen wie z. B. Germont (La Traviata), 

Belcore (L’elisir d’amore), Nardo (La Finta Giardi-

niera), Taddeo (La Italiana en Algeri) engagiert. Als 

Boroff (Fedora) stand er mit Mirella Freni und Plácido 

Domingo auf der Bühne.

 Aus Liebe zur klassischen Wiener Musik gründete 

er das Ensemble Viennissimos, mit dem er große 

Erfolge mit Wiener Liedern und Operettenmelodien 

feierte.

Er gewann zahlreiche Preise bei Wettbewerben wie 

z. B. beim Kammermusik-Wettbewerb Promociones 

Musicales de Buenos Aires der Fundación Teatro 

Colón. Auch gewann er den ersten Preis des Mu-

sikhauses Doblinger in Wien und war Finalist des 

ersten Wettbewerbes Mercosur Montevideo, Uruguay.

 Bevor er ein Stipendium des Österreichischen 

Bundesministeriums für Kultur gewann, absolvierte 

er zwei Spielsaisonen am Freiburger Staatstheater. 

Sein reichhaltiges Repertoire umfasst u. a. Malatesta 

(Don Pasquale), Figaro (Il barbiere di Siviglia), Don 

Giovanni (Don Giovanni), Dr. Falke (Die Fledermaus), 

Danilo (Die lustige Witwe), etc.
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 Leopold Griessler, geboren 1960 in Kirnberg/

Niederösterreich, Melker Sängerknabe kurz unter 

Prof. Adolf Trittinger, dann unter Prior Bruno Brand-

stetter, Sopransolist.

 Mitglied im Gesang- und Musikverein Mank 

unter Karl Schagerl seit 1978, Mitglied bei „Mu-

sica Spontana“ unter Prof. Albert Neumayr 1982 

bis 1995, Leiter des Gesang- und Musikvereines 

Mank seit 1987 (weltlich), seit 1991 (auch kirchlich), 

Musikschulleiter in Mank 1989-2004.

Orchesterleitung „Canto General“ 1996, 1998, 2011 

(Zusammenarbeit mit Heinz Ferlesch).

 Dirigate u. a. in der Stiftskirche Melk, in der 

Basilika Mariazell, Johann Strauß’ „Die Fledermaus“ 

2004 bei der Eröffnung des Kulturzentrums K 4 in 

Kilb, seit 2000 Lehrer am Mary-Ward-Gymnasium 

(ehemals Englische Fräulein) in St. Pölten sowie seit 

2004 Lehrer im Musikschulverband Alpenvorland, 

2013/14 leitete er Carl Orffs „Carmina burana“.

Sybille von Both wurde 1973 in Schwalmstadt 

(Deutschland) geboren. Sie studierte Evangeli-

sche Kirchenmusik (Hauptfächer: Orgel, Gesang 

und Chorleitung) an der Universität für Musik und 

darstellende Kunst in Wien.

Von 1995 bis 2007 war sie Organistin der evange-

lischen Kapelle des Allgemeinen Krankenhauses 

in Wien. Neben der Gestaltung der Gottesdienste 

war sie dort auch für die musikalische Leitung bei 

regelmäßigen Live-Übertragungen im österreichischen 

Rundfunk (Ö1) verantwortlich.

 Im September 2005 wurde sie zur Diözesankan-

torin der evangelischen Kirche in Niederösterreich 

berufen. Zu ihren Aufgabenbereichen zählen unter 

anderem die Aus- und Fortbildung von ehren- und 

nebenamtlichen Kirchenmusikern (Kantoren, Orga-

nisten, Chorleiter). Auch die musikalische Beratung, 

Hilfe und Aufsicht bei der Gestaltung von überge-

meindlichen Gottesdiensten, Festgottesdiensten 

sowie Radio- und Fernsehgottesdiensten zählen 

zu ihrem Verantwortungsbereich. Bereits während 

des Studiums sang sie im Arnold-Schönberg-Chor, 

in dem sie bis dato auch weiterhin aktiv ist.

 Seit Mai 2000 leitet sie den Chor der Erste Bank 

und hat die Einstudierung des „Canto General“ mit 

allen Chören übernommen.
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Sergio Cattaneo

Julia Schilinski

Leopold Griessler 

Sybille von Both
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 Julia Schilinski was born in Hamburg. She studied 

classical singing with Kammersänger Arnold van 

Mill and Karl-Heinz Reif with a scholarship from the 

Reemtsma Talent Promotion Work. For a long time, 

she dedicated herself to classical songs and held 

countless song recitals with her pianist Laurenz Wan-

nenmacher, even beyond the borders of Germany.

 Her opera repertoire covers a broad spectrum 

from Gluck’s Orpheus over Mascagni’s Santuzza 

to Johann Strauss’ Orlofsky.

 The musician and singer lived in Portugal and 

Italy for some time. As Al Bano Carrisi’s musical 

partner, she accompanied him on his world tours 

from Australia to Canada. She has also stood on the 

stage with the Hamburg soul singer Stefan Gwildis.

 Julia Schilinski teaches singing at the Hamburg 

Singers’ Academy and has published an album 

with her own compositions, effortlessly linking jazz 

influences, pop melodies and contents from the 

chanson.

 As a wanderer between the worlds, Julia Schi-

linski has never lost her affinity to classical music 

and can regularly be heard in different concerts as 

a soloist much in demand.

 

www.juliaschilinski.de 

Sergio Cattaneo began his musical training with 

singing, piano and guitar at the Escuela de Música 

‘Juan Pedro Esnaola’ in Buenos Aires. He then 

continued his studies with maestro Victor Srugo 

at the renowned opera school of the Teatro Colón 

in Buenos Aires.

 He held his debut at the Teatro Colón in the 

role of Papageno (Die Zauberflöte) and was sub-

sequently hired for further roles, e.g. Germont (La 

Traviata), Belcore (L’elisir d’amore), Nardo (La Finta 

Giardiniera) and Taddeo (La Italiana en Algeri). As 

Boroff (Fedora), he stood on the stage with Mirella 

Freni and Plácido Domingo.

 Out of love for classical Viennese music, he 

founded the Ensemble Viennissimos, with which 

he has celebrated great success with Viennese 

songs and operetta melodies.

 He has won many prizes at competitions, e.g. 

at the chamber music competition ‘Promociones 

Musicales de Buenos Aires’ by the Fundación 

Teatro Colón. He was also awarded the first prize 

by the music publisher Doblinger in Vienna and 

was a finalist at the first competition Mercosur in 

Montevideo, Uruguay.

 Before winning a scholarship from the Austrian 

Federal Ministry of Culture, he completed two seasons 

at the State Theatre in Freiburg. His rich repertoire 

includes Malatesta (Don Pasquale), Figaro (Il barbiere 

di Siviglia), Don Giovanni (Don Giovanni), Dr. Falke 

(Die Fledermaus), Danilo (The Merry Widow), etc.
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Leopold Griessler was born in Kirnberg/Lower 

Austria in 1960, was a choirboy in Melk under Prof. 

Adolf Trittinger for a short time, then a soprano 

soloist under Prior Bruno Brandstetter.

 He has been a member of Mank Singing and 

Music Society under Karl Schagerl since 1978, a 

member of ‘Musica Spontana’ under Prof. Albert 

Neumayr from 1982 to 1995, the head of Mank 

Singing and Music Society since 1987 (secular), 

since 1991 (also church) and the head of the music 

school in Mank from 1989 to 2004.

 Orchestra director ‘Canto General’ 1996, 1998, 

2011 (in co-operation with Heinz Ferlesch).

 He has conducted in the monastery church of 

Melk and the basilica of Mariazell, Johann Strauss’ 

Die Fledermaus at the inauguration of the cultural 

centre in Kilb in 2004, has been a teacher at the 

Mary Ward Grammar School (formerly Englische 

Fräulein) in St. Pölten since 2000 and a teacher at 

Alpenland Music School Federation since 2004. In 

2013/14, he conducted Carl Orff’s Carmina burana.

Sybille von Both was born in Schwalmstadt 

(Germany) in 1973. She studied Protestant church 

music (main subjects: organ, singing and choir direc-

tion) at the University of Music and the Performing 

Arts in Vienna.

 From 1995 to 2007, she was the organist at the 

Protestant Chapel of the Allgemeines Krankenhaus 

(General Hospital) in Vienna. Besides accompany-

ing church services, she was also responsible for 

the musical direction of regular live broadcasts on 

Austrian Radio (Ö1).

 In September 2005, she was appointed dio-

cese precentor of the Protestant church in Lower 

Austria. Her responsibilities include the training and 

further training of honorary and part-time church 

musicians (cantors, organists, choirmasters). The 

musical counselling, support and supervision of 

cross-community church services, ceremonies and 

radio and television church services are also parts of 

her field of responsibility. As a student, she already 

sang in the Arnold Schoenberg Choir, in which she 

has remained active up to now.

 Since May 2000, she has directed the choir of the 

Erste Bank and has assumed charge of rehearsing 

the ‘Canto General’ with all the choirs.
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 Tenor

Otto Bohrn1

Christoph Freudenreich1

Andrea Klein2

Renate Laimgruber1

Otto Reisch2

Markus Rohrmoser1

Brigitte Schicho2

Reinhard Simon3

Herwig Spornberger1

Gabriele Suchy1

Bass

Peter Bürger1

Günther Geresch4

Josef Hoza1

Ernst Kaltenegger1

Fritz Koller1

Josef Mikulka1

Michael Ranftl1

Mathias Schardt2

Manfred Schikowitz3

Georg Spornberger1

Horst Spornberger1

Wolfgang Taubert4

Rüdiger Trog2

1 Chor der Erste Bank
2 Grazer evangelische Kantorei
3 Gospelchor der evangelischen 

Pfarrgemeinde Ternitz
3 Kirchenchor der evangelischen 

Pfarrgemeinde Neunkirchen

Choir/Chor

Soprano/Sopran

Eva Bachinger 5

Esther Bethge3

Elisabeth Blüml1

Sissy Bohrn1

Sybille von Both*

Freya Brandl4

Karin Finda-Ranftl1

Claudia Forstner5

Brigitta Gebauer1

Edeltraud Gschanes1

Ulli Hampel4

Ruth Hareter4

Rosa Maria Hoza1

Annemarie Kogler2

Cornelia Lackner3

Petra Maetz3

Christine Mann-

Burger1

Renate Mauerhofer1

Angelica Oswald4

Silvia Pfeffel5

Marlene Schaffer1

Ilse Schikowitz3

Riki Schneeweiß4

Katharina Schneider1

Irene Simon3

Renate Spitzer1

Michaela Stocker1

Sonja Stockmann2

Ulrike Vokroj-Ossig1

Brigitta Winkelmayer1

Alto/Alt

Gitte Cerjak2

Edith Dannenmaier4

Herta Feichtinger4

Renate Fucik1

Jutta Geresch4

Eva-Barbara Graber1

Elisabeth Hammerer1

Birgitta Hammerl3

Ursula Holzinger1

Mathilde Krauth1

Ingrid Kuckenberger2

Eva Kuta1

Silvia Lattinger3

Elisabeth Marka1

Monika Meiller1

Fiona Oberegger5

Karin Pokorny-Krischan2

Gerhild Rathke2

Monika Rieder1

Heidi Rottensteiner3

Hannelore Taubert4

Michaela Turnschek2

Agnes Udier-Weidinger2

Maria Voller2

Maria Waldherr2

Renate Wedl3

Sylvia Weiss1

 

4 Chor der evangelischen 
Pfarrgemeinde Liesing, 
„LieSingers“

5 Gospelchor der evangelischen
 Pfarrgemeinde Melk-Scheibbs

 * Choir master / Chorleiterin
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Orquesta de nuestra tierra

Guitar/Gitarre

Monika Baminger

Michaela Gansch

Gonzalo Manrique Vallier 

Bouzouki

Marios Anastassiou

Kosta Liaskos 

Piano/Klavier

Anton Gansberger

Johannes Kammerer 

Celesta

Daniela Rzepa

Double bass/Kontrabass

Lilli Rollenitz 

Timpani/Pauken

Willi Plamoser 

Percussion/Perkussion

Leonhard Geist

Gerald Köberl

Laurenz Lechner

Daniel Neuhauser

Günter Schmid 
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Gramola 99025

Wien, Konzerthaus, 7 November 2014 
(Photo: Julian Hammerer)
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